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Mehr Männerdomäne geht kaum für 
eine Unternehmerin: Nur ein Pro-

zent der über 230.000 Menschen, die sich 
hierzulande mit dem Vermitteln von Ver-
sicherungen betätigen, sind Frauen. Eine 
von diesem Bruchteil, obendrein sehr er-
folgreich, ist Doris Desbarats aus March-
Hugstetten, die seit 20 Jahren eine Gene-

ralvertretung des AXA-Konzerns (früher 
Colonia) betreibt.
Als sie 1996 ins Geschäft einstieg, hat es 
unschöne Warnungen gegeben: „Mein Be-
zirksdirektor wurde für verrückt erklärt, 
dass er eine Frau einstellen will“, so etwas 
kann sie heute gelassen erzählen. Geholfen 
habe ihr, dass sie bereits seit Mitte der 80er 

Jahre selbstständig war und ihre Experti-
se aus Softwareanalyse, Buchhaltung und 
Betriebswirtschaft in einem Unternehmen 
mit ihrem damaligen Ehemann (von ihm 
stammt der französischer Name der ge-
bürtigen Holzhauserin) nutzen konnte. 
Aus dem Wunsch nach einer Trennung der 
beruflichen Wege wurde der jetzige Berufs-

weg, den sie mit einer Lehre zur Versiche-
rungsfachkauffrau und zahlreichen Weiter-
bildungen einschlug.
In relativ kurzer Zeit von nur vier Jahren 
gelang ihr der Aufstieg zur Generalvertre-
tung, seit drei Jahren stellt sie auch eine Re-
gionalvertretung. „Gleich gut zu sein“ habe 
nicht gereicht, sagt sie heute, es sei eine 

„Gratwanderung“ gewesen, bei der sie oft 
erlebt habe, dass sie weit akribischer und 
detailversessener mit ihren Kompetenzen 
umzugehen habe als männliche Kollegen, 
die Verträge eher per Jovialität und dem 
Netzwerken an unterschiedlichsten Orten 
generierten. Zu dieser Gratwanderung ge-
höre auch, dass weiblicher Charme und 
Freundlichkeit in diesem „schweren Job“, 
wie sie es nennt, an Grenzen stoßen. Für 
sie galt stets, „analytisch statt kumpelhaft“ 
zu Werke zu gehen, sagt Doris Desbarats.
Inzwischen betreut ihr Büro eine knapp 
vierstellige Zahl an Kunden, ein Fünftel da-
von Firmenkunden. Im Vorgehen nutzt sie 
dabei die Ressourcen, die sie in der IT an-
gehäuft hat: „Es geht nicht ohne das Sam-
meln und Vernetzen von Informationen“ 
erklärt sie ihre Arbeitsweise, die neben den 
Daten der Versicherten immer auch das 
Persönliche im Blick behält. Umso wich-
tiger, als sie von hohen Treuewerten ihrer 
Stammmandanten profitiert, manche von 
ihnen sind ihr als Kleinkinder zum ersten 
Mal begegnet und sind jetzt selbst Eltern. 
Dass dies lange vor dem Aufkommen des 
Begriffs schon immer mit Nachhaltigkeit 
zu tun hatte, ist für sie so selbstverständ-
lich, dass die Frage danach zunächst gar 
nicht zur naheliegenden Antwort führt. 
Aber ihre Schilderungen „flexibler Konzep-
te für unterschiedliche Lebensabschnitte“, 
ihre begeisterte Darstellung von 10-Stun-
den-Tagen und den „Herzensanliegen“ 
im Umgang mit den Kunden, die Beto-
nung von Menschenkenntnis jenseits der 
Zahlen, lassen keinen anderen Schluss zu, 
als dass dies in der Beziehungspflege weit 
mehr ist als ihre Bezeichnung „360-Grad-
Service“ im eigenen Faltblatt. „Wertschät-
zung und Achtsamkeit“ lauteten stets ihre 
Prinzipien, vermutlich lange, bevor diese 
zu Modewörtern wurden.
Im hiesigen Verband der deutschen Un-
ternehmerinnen (VdU) hatte sie seit 2012 
bei Veranstaltungen reingeschnuppert, en-
gagiertes Mitglied – Doris Desbarats ver-
antwortet die Öffentlichkeitsarbeit Baden 
Süd  des Kreises – wurde sie in Folge einer 
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Der Verband deutscher Unternehmerinnen (Gründung 1954) en-
gagiert sich für die Interessen unternehmerisch tätiger Frauen in 
Politik und Wirtschaft. Er ist der einzige deutsche Wirtschaftsver-
band, der branchenübergreifend Unternehmerinnen aus Industrie, 
Handel, Handwerk und Dienstleistung vertritt. 

Die Mitglieder des VdU beschäftigen mehr als 500.000 Menschen 
und erwirtschaften gemeinsam rund 85 Mrd. Euro Jahresumsatz. 
Der Verband ist mit 16 Landesverbänden und über 22 Regionalkrei-
sen bundesweit fest verankert. 

Der Landesverband Baden reicht von Lörrach bis nach Mann-
heim. Den Landesverbandsvorsitz teilen sich Martina Feier-
ling-Rombach (Baden Süd), sowie Viola C. Marguerre (Baden 
Nord). 

Neben Martina Feierling-Rombach als Landesvorsitzende, en-
gagieren sich für den Wirtschaftsstandort Baden-Süd: Christa 
Porten-Wollersheim, FITALMANAGEMENT Freiburg (Regionallei-
tung); Dominika Hummelsiep-Lazar, Marketing-Design Müllheim 
(Marketing); Doris Desbarats, AXA Generalvertretung March (Öf-
fentlichkeitsarbeit).
Regelmäßig stattfindende Veranstaltungen von der Betriebsbesich-
tigung bis hin zu Fachseminaren werden von den vier Unterneh-
merinnen organisiert. Herausragende Veranstaltungen, wie z.B. die 
Jubiläumsveranstaltung 60 Jahre VdU mit Keynote Prof. Dr. Bernd 
Raffelhüschen oder die hochkarätig besetzte Podiumsdiskussion 
„TTIP Chancen mit Risiken?“ mit Prof. Dr. Lars Feld, zeigen das 
professionelle Profil des VDU Baden-Süd und runden das Angebot 
für Mitglieder und Interessierte ab. 
www.vdu.de/landesverbaende/baden

Verband deutscher Unternehmerinnen e.V. Berlin www.vdu.de

Mittwoch 11.Mai, 08.Juni 2016 
Stammtisch ab 19.00 Uhr in Freiburg
Der persönliche Kontakt und Austausch in privater Atmosphäre 
steht im Mittelpunkt. 

Freitag 13.Mai 2016 
90 Jahre Frauenpower: Staudengärtnerei Gräfin von Zeppelin
Die Staudengärtnerei Gräfin von Zeppelin hat sich zu einem he-
rausragenden und international bekannten mittelständischen Un-
ternehmen entwickelt.
Seit Gründung wurde das Unternehmen stets von Frauen geführt.  
Die Inhaberin Aglaja von Rumohr wird ihre Biographie schildern  
und über die Herausforderungen bei der Führung eines Familien-
betriebes berichten. Im Anschluss ist Zeit für  Austausch und Ge-
spräche in einem zauberhaftem Ambiente. 
Staudengärtnerei Gräfin von Zeppelin, Sulzburg-Laufen

Donnerstag, 23.06.2016
Lieler Schloßbrunnen, Einblick-Termin 
Direkt neben dem Schloss Liel bilden altehrwürdige Gebäude und 
modernste Abfüllanlagen eine einzigartige Verbindung aus Traditi-
on und Innovation. Das Unternehmen befindet sich seit fast einem 
halben Jahrhundert im Besitz der Familie Sattler, die dem VdU Ge-
schichte und Gegenwart bei einer Betriebsbesichtigung präsentie-
ren. Ausklang und Gespräche bei einer sprudelnden Erfrischung im 
Hause Lieler. 
Lieler Schloßbrunnen Sattler GmbH & Co.KG , Schliengen-Liel 

Interessierte Unternehmerinnen sind herzlich willkommen. 
Anmeldung und weitere Informationen unter:  
www.vdu.de/landesverbaende/baden

Veranstaltungsvorschau

Weinprobe, bei der sie die private Atmo-
sphäre so erfrischend wie normal und lus-
tig gelassen empfunden habe. In Folge ih-
res Eintritts konnte sie sich immer wieder 
überzeugen, dass unter Frauen eine andere 
Sprache und Betrachtungsweise gepflegt 
werde. Das, was bei ihren männlichen Kol-
legen (nicht selten schnell in den Hobby-
Talk über Fußball und Autos abdrifte, sei 
hier das offene Austauschen über Personal-
probleme, „warum-passiert-mir-so-etwas“-
Fragen oder auch das Eingeständnis, dass 
man sein Geschäftsenglisch auffrischen 
müsse und sich nach Hilfe erkundigt. „Es 
geht hier um das zusammen Lernen und 

Wachsen“ ist ihre eindrucksvolle Erfah-
rung.
Bei der von ihr federführend organisier-
ten VdU-Veranstaltung zu TTIP mit dem 
Wirtschaftsweisen Lars Feld habe sie noch 
einmal „andere Sphären und neue Impul-
se“ erlebt, sagt Doris Desbarats über dieses 
Wachsen. Ausgleich von den Tätigkeiten 
in den Verbänden (nebenbei ist sie auch 
noch im Bundesverband deutscher Versi-
cherungskaufleute BVK e.V. der Versiche-
rer engagiert) findet sie in Mediation und 
„Auspowern“, beim zweimaligen Joggen 
pro Woche und auf Tageswanderungen am 
Wochenende.

Und im Lachen: Das vergehe ihr höchs-
tens, wenn sie manches schwarze Schaf 
in der Branche beobachte, der Versicherer 
für das Scheitern der Riester-Rente in die 
mediale Haftung nimmt oder wenn eben 
die Komplexität von bis zu 20-seitigen An-
trägen den Versicherten überfordere. Herz-
haft freuen kann sie sich dagegen, wenn 
ihre Branche, wie im Fall der Serie „Strom-
berg“, Gegenstand von Comedy ist: Die 
dortigen Konflikte einer fiktiven Schadens-
regulierung kann sie sich nach Feierabend 
durchaus anschauen. „Ich habe die Serien 
alle auf DVD“, sagt die leidenschaftliche 
Unternehmerin. 


